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Im Verlage Herrm. Gottf. Effenbarts Familie. (Inter. Redact.: A. H. G. Effenbart.) 
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No. 37. Mittwoch, den 97. März 1833. 
— . —— —— 
An die geehrten Zeitungsleſer. 


Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner Zeitung a 


hierdurch ergebenſt erſucht, bis zum Aften April in unſerer Expedition, kleine Wollweberſtraße No. 731, 
die Fortſetzung der Praͤnumeration an 83 b Der Praͤnumerations⸗Preis für das laufende Quartal vom 
iſten April bis zum letzten Juni 3 betraͤgt incluſtve Stempel 225 Sgr. Auswaͤrtige reſpective 
e belieben ſich an die ihnen zunächft gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit dem Iſten 

pril wird die raͤnumerations⸗Liſte geſchloſſen, und iſt es nicht unſere Schuld, wenn nicht ſaͤmmtliche 
Nummern vom Anfange des Quartals an nachgeliefert werden könnten. Diejenigen, welche die Zeitung ins 
Em * zu haben wuͤnſchen, werden um Weiterungen zu vermeiden, gebeten, dieſes gefaͤlligſt in un⸗ 
eret 
tags, Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. 

Die Zeitungs ⸗ Expedition. 


Berlin, vom 24. Maͤrz. Berlin, vom 25. — 

Se. Majeſtaͤt der König haben den bei dem Ober⸗ Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Regierungs⸗Rath 
Landesgerichte zu Naumburg angeſtellten Kanzlei⸗In⸗ Freiherrn von Schleinitz in Marienwerder zum 
ſpektor Karl Heinrich Lange zum Juſtiz⸗Rath Aller⸗ Ober⸗ Regierungs-Math und Abtheilungs⸗ Dirigenten 
gnädigft zu ernennen geruht. bei der Regierung zu Bromberg Allergnaͤdigſt zu 

Se. Majeftät der König haben den Ober⸗Landes⸗ ernennen und die Beſtallung in dieſer Eigenschaft für 
gerichts⸗Aſſeſſor Auguſt Ernſt Kniefe zum Landge⸗ denſelben Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 
richts⸗Rath Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. Des Kenigs Maſeſtaͤt haben den Intendantur⸗ 

Se. Königl. Majeftät haben den im Departement Aſſeſſor Meſſerſchmidt zum Intendantur⸗Rath zu 
des Ober⸗ Landesgerichts zu Naumburg angeſtelten ernennen und das Patent für denſelben in dieſer Ei⸗ 
Fuſtiz⸗Kommiſſarius und Notarins Auguſt Gottwald genſchaft Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. 
Schlemm zum Juſtiz⸗Kommiſſions⸗Rath Aller⸗ Berlin, vom 20. März. 
guaͤdigſt zu ernennen geruht. Se. Maieftät der König haben dem K. Defterr. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den Juſtiz⸗Kommiſ⸗ General-⸗Maſer und Wirklichen Kämmerer, Grafen 
ſarius Schmieding in Bochum zum Juſtiz⸗Kom⸗ von Clam-Martinicz, den Rothen Adler⸗Orden 
miſſions⸗Nath Allergnaͤdigſt ernannt. 62 zweiter Kloſſe mit dem Sterne zu verleihen geruht. 


spebition anzuzeigen. Die Ausgabe der Zeitung geſchieht des Montags, Mittwochs und Frei⸗ 
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Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben den Kriminal⸗ 
Richter Chriſtian Friedrich Huͤhne zum Kriminals 
Rath Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Wien, vom 14. März. 

Das Weichen der Papiere dauerte geſtern auch 
nach dem Schluſſe der Boͤrſe noch fort, ſo daß die 
Bankaktien bis 1216 zuruͤckgingen; man kann aber 
immer noch keine gruͤndliche Urſache erfahren. Die 
dafuͤr angegebenen Gerüchte von Verſtaͤrkung der Ruſ⸗ 
ſiſchen Flotte im Vosphorus, ferner vom Einmarſche 
eines Ruſſ. Armee-Corps in die Moldau und Beſſa⸗ 
rabien mit der Beſtimmung: die Donau und den 
Balkan zu paſſiren oder auf Schiffen Uber das ſchwarze 
Meer geführt zu werden, um Konſtantinopel zu be⸗ 
ſetzen, ermangeln noch aller Glaubwuͤrdigkeit; deſſeu⸗ 
ungeachtet erhalten ſich auch heute noch dieſe Ge— 
rüchte, ohne jedoch an Conſiſtenz zu gewinnen; ins 
deſſen beſſerten ſich die Courſe ein wenig, wie na⸗ 
mentlich die Bankaktien am Schluſſe der Boͤrſe zu 
1219 notirt wurden. 

Vom 16. Maͤrz. Geſtern haben viele der erſten 


hieſigen Handlungshaͤuſer Briefe aus Trieſt erhalten, 


mit der Meldung von der daſelbſt erfolgten Ankunft 
zweier von Smyrna kommenden Schiffe, welche die 

tachricht gebracht haben, daß dieſe Stadt von den 
Egyptiſchen Truppen beſetzt worden ſei. Dieſe Nach- 
richt hat den umlaufenden Sagen einige Stuͤtze ges 
geben und wirkte fo natürlich nachtheilig auf die Courſe, 
wonach am Schluſſe der geſtrigen Boͤrſe die Banks 
aktien zu 1210 feil waren. 

München, vom 17. März. ö 

Geſtern Abend traf Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz 
Auguſt von Preußen, aus Italien kommend, von 
Kuffſtein hier ein. 

Vom 19. Maͤrz. Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Auguſt von Preußen ſpeiſte geſtern Mittag bei Hofe 
und beſuchte Abends das Theater. Vor dem Gaſt— 
hauſe (zum goldenen Hirſche), in welchem der hohe 
Reiſende abgeſtiegen, iſt bei feiner Ankunft eine Com- 
pagnie als Ehrenwache aufgeſtellt worden. Am Dons 
nerſtage (den 21. d.) will Se. Koͤnigl. Hoheit die 
Reiſe nach Berlin fortſetzen. 

Aus dem Großherzogthum Heſſen, 16. Maͤrz. 

Ein ähnlicher Fall, wie ihn öffentliche Blätter jetzt 
von dem Dr. Breidenſtein in Homburg v. d. H. mel⸗ 
den, findet auch bei uns ſchon ſeit geraumer Zeit 
ſtatt. Der ehemalige Lieutenant Schulz zu Darm⸗ 
ſtadt ſoll, auf Nachſuchen der Koͤnigl. Wuͤrtemberg. 
Regierung, wie man ſagt, wegen der revolutionairen 
. ſeines in Stuttgart erſchienenen Werkes: 
„Deutſchlands Einheit“ vor Gericht geſtellt werden. 
Run fragt es ſich aber, ob vor die Civil⸗ oder Mi⸗ 
litairbehoͤrde; erſtere behauptet, vor letztere; letztere 
vor erſtere. Der Unterſchied ſcheint alſo der zu ſein, 
daß, während in Homburg beide Behörden ſich als 
kompetent betrachten, hier es keine ſein will. Man 
iſt begierig, wie die Sache ausgeht. 


Aus dem Haag, vom 19. Maͤrz. 

„Aus Harlem ſchreibt man, daß die Engliſch⸗Fran⸗ 
zoͤſiſche Flotte am 17. d. M., bei Oſtwind, dicht 
unter der Hollaͤndiſchen Kuͤſte, ſich gezeigt habe. 
Gegen Mittag ſeien jedoch die meiſten Schiffe wie⸗ 
der aus dem Geſichte verſchwunden geweſen und man 
habe nur ein Kriegsſchiff noch bemerkt, mit dem 
Steven nach Suͤden gewendet. — Eben ſo ſchreibt 
man vom Helder, daß man an demſelben Tage dort 
eine Flotte, beſtehend aus vier Engliſchen und drei 
Franzoͤſiſchen großen Kriegsſchiffen, geſehen habe. 


Paris, vom 18. Maͤrz. 


Pairskammer. Sitzung vom 15. Maͤrz. Fort⸗ 
ſetzung der Diskuſſion über das Geſetz wegen der 
Penſionen der Baſtilleſtuͤrmer. 

Deputirkammer. Sitzung vom 15. Maͤrz. Dis⸗ 
kuſſion des Budgets des Handels miniſteriums. 

Der Finanzminiſter ſoll der Kammer in der Kom⸗ 
miſſion das Geſtaͤndniß abgelegt haben, daß ein 166 
Millionen — Defizit im Schage ſei, allein es iſt 
gewiß, daß man um 200 Mill. im Ruͤckſtande ift. 
34 Millionen ſind daher ohne Vorwiſſen der Kammer 
verwendet worden. Das Schwierigſte war, dieſe 
Summe in das Budget hinein zu bringen. Nun 
aber muß das verſteckte Deſicit gedeckt werden, und 
zu dem Ende iſt auch laͤngſt ſchon eine Anleihe von 
10 Mill. Renten (200,000,000 Kapital) beſchloſſen 
worden; der Zeitpunkt allein iſt noch unbeſtimmt. 
Der Finanzminiſter ſoll aber, um die 34 Mill. zu 
decken, ſeit den erſten Tagen des vorigen Monats 
mit einem der erſten Haͤuſer Europa's, deſſen Name 
leicht zu errathen iſt, eine Operation auf halbe Rech⸗ 
nung eingeleitet haben. 

Geſtern hielt der General-Prokurator, Herr Perſil, 
in dem Prozeſſe wegen des Attentats vom 19. Nov. 
ſein Requiſitorium, welches beinahe drei Stunden 
waͤhrte; er behauptete die Anklage gegen Bergeron 
mit Nachdruck, ließ dagegen die gegen Benoit fallen; 
er beklagte den gegenwärtigen geſellſchaftlichen Zus 
ſtand Frankreichs, in welchem Meineid und Beſte⸗ 
chung alle Prozeſſe verwirren. Auf die Aus ſagen 
Janety's und Danliers legte er großen Werth und 
ſtellte die Realitaͤt des Attentats als unzweifelhaft hin, 
indem er erklaͤrte, er werde ſich nicht ſo weit herab⸗ 
laſſen, dieſen Punkt weiter zu erörtern. Nach einer 
Pauſe trug Herr Joly fein Plaidoyer für Bergeron 
vor, in welchem er zu bewei en ſuchte, daß das At⸗ 
tentat von der Regierung angeſtiftet worden, um auf 
die Gemuͤther der ng zu wirken und von ih⸗ 
nen eine Judemnitaͤts⸗Bill für willkührliche und despo⸗ 
tiſche Maßregeln zu erhalten. Um 7 Uhr Abends 
ward die Sitzung aufgehoben. Heute kommen das 
Plaidoyer des Herrn Moulin und die Repliken an 
die Reihe. 

Der National ſagt auf Anlaß des vorſtehenden 
Prozeſſes: „Wie kommt es, daß Herr Perſil noch 
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nicht daran gedacht hat, Se. Majeſtaͤt Ludwig Phi⸗ 
lipp in Perſon zu vernehmen? Der Buͤrgerkoͤnig 
würde ſich wahrſcheinlich nicht weigern, feinen volks⸗ 
thuͤmlichen Scepter vor der populairen Pairie zu 
beugen. Der Koͤnig hat am Abende des Vorfalls 
und am folgenden Tage unzaͤhligemal geſagt, er haͤtte 
den Mörder geſehen und würde ihn unter Tauſenden 
erkennen. Louvel ward mit dem Herzoge von Berry 
und Damiens mit Ludioig XV. Eonfrontirt. Bona⸗ 
parte ließ den jungen Menſchen von Schönbrunn vor 
ich erſcheinen; in dieſen drei Fällen fand wahres 

ttentat ſtatt. 
im Blicke, daß eine ſolche Konfrontation ſehr merks 
wuͤrdig ſein wuͤrde.“ 

Man ſchreibt uns von den Duͤnen, daß wenn man 
einem bei der See-Armee verbreiteten Geruͤchte trauen 
dürfe, der Befehl angekommen ſei, die Einfahrt in 
die Schelde zu erzwingen, und daß die beiden Ad⸗ 
mirale und das ganze Geſchwader ſonach am 8. Maͤrz 
unter Segel gehen ſollten. Die Freude, welche dieſe 
Maßregel — 9 See⸗Armee machen wuͤrde, ‚dürfte 
um fo größer, fein, als die gezwungene Unthaͤtigkeit 
oder die unnuͤtze Thaͤtigkeit, wozu man unſere Schiffe 
verurtheilt, ſchon ſeit lange her bei dem Geſchwader 
allgemeine Klage erweckt. Es ſcheint, daß auf Be⸗ 
fehl des Seeminiſters Admiral Ducreſt de Villeneuve 
dem Willen des Sir Malcolm unbedingten Gehor⸗ 
ſam gewidmet hat. Der Engliſche Admiral miß⸗ 


brauchte dies zuweilen, wenn wir der Angabe unſeres 


Korreſpondenten trauen duͤrfen; und es wurde vor 
noch nicht langer Zeit zweimal der Beſehl gegeben, 
unter Segel zu gehen, und zweimal in 36 Stunden 
widerrufen, ohne daß man den Grund dieſer verſchie⸗ 
denen Befehle vermuthen konnte. Der Wankelmuth 
des Sir Malcolm und die Gelehrigkeit des Herrn 
Ducreſt de Villeneuve haben die Offiziere der beiden 
Nationen ſehr gegen einander erkaltet, fo daß fie jetzt 
nicht mehr in der geringſten Kommunikation mit ein⸗ 
ander ſtehen. Audererſeits ſcheinen die Kreuzungen, 
die man unſere Schiffe machen laͤßt, nur eine Art 
von Komoͤdie zu ſein. Ein Hollaͤndiſches Schiff darf 
nur die erſte beſte Flagge aufziehen, ſo laͤßt man es 
ohne Unterfuchung feine Fahrt fortſetzen. Es iſt, wie 
wenn wir berufen waͤren, den Hollaͤndiſchen Handel 
zu beſchuͤtzen; die Niederlaͤndiſchen Schiffe muͤſſen, 
um genommen zu werden, ſich gewiſſermaßen ganz 
ſtarrſinnig betragen. 

Aus Toulon ſchreibt man unterm 10. d. M.: 
„Das Lnienſchiff Superbe wird in einigen Tagen 
mit Truppen nach Bona abgehen. Das 62ſte Linien⸗ 
Regiment iſt benachrichtigt worden, daß es an der Erz 
pedition gegen Konſtantine, die in den erſten Tagen 
des Mai von hier abſegeln und bei welcher, wie es 
heißt, der Herzog von Orleans ein Kommando uͤber⸗ 
nehmen wird, Theil nehmen ſolle. Alle im hieſigen 
17770 befindliche Transportſchiffe, untrr. auderen die 
Faravane, Rhone, Oiſe und Var, ſind fuͤr die Ueber— 


Bergeron hat eine ſolche Zuverſicht 


ſchiffung der Expeditions⸗Truppen beſtitumt, wel 
12,000 Mann ſtark ſein werden. e . N 

Die Liſſaboner Hofzeitung vom 1. Maͤrz macht 
wie gewoͤhnlich eine ſehr ſchwarze Schilderung von 
der Lage der Dinge in Porto, erwaͤhnt aber einer 
nahen Räumung des Platzes durch Don Pedro oder 
feiner Truppen durchaus nicht. Man fängt hier an 
zu glauben, daß die Herren, welche die Migueliſtiſche 
Anleihe in Umlauf zu bringen ſuchen, den fruͤheren 
falſchen Laͤrm verbreitet haͤtten; in Paris war es 
mindeſtens gewiß durch ſie geſchehen. ' 

London, vom 19. März. 

Es iſt wieder ein Hollaͤndiſches Fahrzeug von einem 
Britiſchen Kutter aufgebracht und in den Hafen von 
Potsmouth gefuͤhrt worden. Das Schiff war ein 
Indienfahrer, der Prinz von Oranien genannt, und 
auf dem Wege von Batavia nach Rotterdam begriffen. 

Der Morning Herald meldet: „Die zunehmende 
Beſorgniß hinſichtlich der Engliſch⸗Franzoͤſiſchen Strei⸗ 
tigkeiten mit Holland iſt durch eine Menge aufein⸗ 
ander folgender Geruͤchte noch vermehrt worden; un⸗ 
ter Anderm heißt es, daß unſere Regierung die Ab⸗ 
ſicht habe, gegen alle neutralen Schiffe, welche das 
auf Hollaͤndiſche Fahrzeugesgelegte Embargo zu ums 
gehen ſuchen ſollten, Repreffalien zu gebrauchen. 
Wenn dieſe Maßregel wirklich beabſichtigt wird, fo 
würden die ſchon hinlaͤnglich mit Schwierigkeiten übers 
haͤuften Unterhandlungen noch verwickelter werden, 
waͤhrend zu gleicher Zeit unſer Land in eine Reihe 
„ 25 1 werden koͤnnte, die un⸗ 
ern Handel, der bereits ſo ſehr gelitten 
mehr beeinträchtigen wurden.“ 425 At dec 

Ueber die letzten Vorfaͤlle in Irland lieſt man Fol⸗ 
gendes in der Dublin Times: „Vorigen Sonntag 
Morgens um 2 Uhr pochte ein Trupp von 150 Weiß⸗ 
fuͤßlern an das Haus des Herrn Sweeny zu Caſtle— 
town in der Grafſchaft Meath und verlaugte einge⸗ 
laſſen zu werden. Sweeny, ein entſchloſſener Mann, 
fragte erſt, was ſie wollten, und ſie antworteten ihm, 
er möge feinem Herrn, Robert Longſield, bei dem er 
Verwalter iſt, ſagen, daß dieſer drei Perſonen, einen 
Vater mit zwei Soͤhnen, Namens Hedge, die feit 
30 Jahren bei ihm dienten, fortjagen ſolle. Darauf 
forderten ſie nochmals, eingelaſſen zu werden; die 
Antwort war, daß die Bewohner des Hauſes auf ſie 
feuern würden, wenn fie ſich nicht augenblicklich ent⸗ 
fernten, und daß ein Schuß von ihnen funfzig andere 
aus dein Haufe des Herrn Longſield, das gegenüber 
an der Straße liegt, zue Folge haben würde, weil 
daſſelbe eine tuͤchtige Garniſon enthalte. Auf dieſe 
Drohungen zogen die Weißfuͤßler ab, nachdem ſie 
ibre Forderung noch einmal wiederholt hatten. Eine 
Viertelmeile davon überfielen fie das Haus eines 
Mannes, Namens Doran, riſſen dieſen aus ſeinem 
Bett und zerſchlugen ihn fuͤrchterlich. Kurz darauf 
thaten ſie daſſelbe in einem andern Hauſe an einem 
Manne Namens Weldor. Beiden aber gaben ſie 


keinen Grund der Mißhandlung an; man glaubt, 
ß es deshalb geſchehen, weil dieſe ſich den Auf⸗ 
rührern nicht hatten anſchließen wollen, aber das 
Schreckens⸗Syſtem iſt in dieſer Gegend fo furchtbar, 
daß die Ungluͤcklichen, beide katholiſcher Religion, es 
nicht wagten, die Urſache zu bekennen. Ein Indi⸗ 
viduum, Namens Bigg, das von den Wettrennen 
zu Caſtle⸗Court zuruͤckkehrte, wurde von eben derſel⸗ 
ben Bande gemißhandelt, und nachher ſagte ihm ein 
Weißfuͤßler, daß fie ſich in der Perſon geirrt haͤtten. 
Man kanu ſich denken, in welch angſtvollem Zuftande 
der niedere Adel und die Pächter dieſer Gegend ſchwe⸗ 
ben. Jedermann giebt zu, daß ein Kriegs⸗Zuſtand 
der jetzigen Lage dieſes Theils von Irland bei weitem 
vorzuziehen wäre. — Als am vergangenen Donnerftag 
Nachts die Belfaſter Landkutſche vor einem Wirths⸗ 
hauſe an der Straße nach Drogheda in der Graf⸗ 
ſchaft Louth vorbeifuhr, ſah der Kutſcher das Haus 
in Brand gerathen. Er hielt ſogleich den Wagen 
an und weckte die Bewohner, die von der ihnen dros 
henden Gefahr nichts ahnten. Es fand ſich nun, 
daß an drei verſchiedenen Stellen des Daches glim⸗ 
mender Torf angelegt war. Mit Hilfe der Nach⸗ 
barn wurde das Feuer geloͤſcht, ohne daß es weiteren 
Schaden aurichtete. Der Eigenthuͤmer des Hauses, 
Herr Courkin, iſt der Schwiegervater eines gewiſſen 
Terney, der vor kurzem von zwei Männern auf ſei⸗ 
nem Heimwege überfallen wurde, aber tapferen Wi⸗ 
derſtand leiſtete und einen der Angreifenden mit in 
Courkin 's Haus ſchleppte, wo derſelbe der Polizei 
ausgeliefert wurde. Er hieß Hughes und ward vor 
den letzten Aſſiſen jenes Attentats wegen zu dreimos 
natlichem Gefaͤngniſſe verurtheilt. Offenbar war jene 
Brandſtiftung eine Rache dafür. — Die Thoren, welche 
ihre wenigen Banknoten zu Golde gemacht haben, wer⸗ 
den wahrſcheinlich für ihre Einfalt zu buͤßen haben. 
In Cork haben die Kaufleute und andere Perſonen, 
die Ausfuhr⸗Handel treiben, den Beſchluß gefaßt, fo 
lange keine Produkte aufzukaufen, als das Rennen 
nach Gold dauert. Es iſt ſchon eine Stockung ein⸗ 
getreten, und die Landleute konnen ihr Getreide, Vieh 
und Butter nicht au den Mann bringen. Der Ge⸗ 
treidemarkt zu Cork iſt uͤberfuͤllt, und die Eigenthuͤ⸗ 
mer haben unverrichteter Sache nach Haufe zurück 
kehren muͤſſen.“ 0 
Aus Mancheſter wird gemeldet: „Vorigen Dienftag 
wurde hier ein von dem Ingenieur Herrn Fairbairn 
erbautes eiſernes Dampfboot vom Stapel gelaſſen, 
welches zur Fahrt auf dem Kanale zwiſchen Oſtende 
und Brügge in Belgien beſtimmt iſt und den Na⸗ 
men „Königin der Belgier“ führt. Es hat fi) naͤm⸗ 
lich in Belgien eine Compagnie zur Beſchiffung der 
Kandle und Binnengewaͤſſer gebildet, an deren Spitze 
der König Leopold ſteht. Dies iſt das erſte zu dies 
ſem Zwecke erbaute Boot, welches 73 Fuß Länge, 
14 Fuß Breite und über 9 Fuß Tiefe hat und durch 
den Kanal um Landsend nach Belgien uͤbergeſchifft 


Z 


werden ſoll. Aehnliche von Herrn Fairbairn erbaute 

Dampfböte werden bereits ſeit zwei Jahren mit dem 

beſten Erfolge auf den Schottiſchen Kanälen gebraucht.“ 
RNauplia, vom 10. Februar. 

Am 6. d. M. um 12 Uhr verließ der Koͤnig, von 
den Kanonen der Forts und der auf der Rhede lite 
genden Kriegsſchiffe begrüßt, die Engliſche Fregatte 
Madagascar und begab ſich mit den Mitgliedern der 
Regentſchaft in einem Boote nach dem eine Meile 
von der Stadt entfernten Landungsplatze; ihm folg⸗ 
ten drei andere Boͤte mit dem Mefidenten und den 
Admiraͤlen und eine Menge Griechiſcher, mit den 
Nationalfarben geſchmuͤckter Fahrzeuge. Am Lan⸗ 
dungsplatze ward der junge König von den Mitglie⸗ 
dern der proviſoriſchen Regierung empfangen und von 
dem Praͤſidenten der Verwaltungs-Kommiſſion, der 
im Ramen derſelben feine Funktion feierlich nieder⸗ 
legte, in Griechiſcher Sprache haranguirt. Nachdem 
der König dieſe Anrede erwiedert, ſtieg er zu Pferde 
und ritt auf der Straße von Argos zwiſchen einem 
von den Baieriſchen Truppen gebildeten Spalier bis 
Nauplia; an dem Thore überkeichte ihm der Frans 
zſiſche Platz- Kommandant, Herr von Noyant, die 
Schlüͤſſel der Stadt, der König gab fie ihm jedoch 
mit dem Geſuche zurück, dieſelben noch einige Zeit 
zu behalten. Nachdem Se. Majeftät einem Tedeum 
in der St. Georgen-Kirche beigewohnt und von allen 
in Nauplia anweſenden Civil- und Mititair⸗Beamten 
den Eid der Treue und des Gehorſams empfangen ; 
begaben Sie ſich zu Fuße mit Ihrem ganzen Gefolge 
nach dem Palaſte und zeigten ſich mehrere Male auf 
dem Balkon. Uleberall wurde der König mit den 
lebhafteſten Freudens⸗-Bezeugungen aufgenommen. 
Abends war die ganze Stadt erleuchtet; der König 
ging ohne Gefolge in den Straßen mitten unter dem 

olke umher, das ſich mit eben ſo viel Achtung als 
Begeiſterung um ihn drängte. Die Franzöſ. Trup⸗ 
pen 154 5 dieſen ganzen Tag uͤber allein die Poſten 
der Stadt beſetzt und eine Grenadier⸗Compagnſe vers 

ſah den Dienſt im Schloſſe. Am 7 ten muſterte der 
junge Souverain, von den Admirdien, Reſidenten 
und Franzöfifcher Generalen begleitet, die Baleriſchen 
Truppen, und kehrte dann in den Pallaſt zurück, wo 
ſaͤmmtliche Rotabeln der Stadt zur Eidesleiſtung vor, 
gelaſſen wurden. Am Item hielten Se. Majeftät über 
die in Argos beſindlichen 1500 Mann der Franzöſt⸗ 
ſchen Occupatious⸗ Brigade Revue ab, und richtete 
au den General Guehencue und die Offiziere die 
ſchmeichelhafteſten Worte uͤber die gute Haltung der 
Truppen und die von ihnen dem Lande geleiſteten 
Dienſte. König Otto hat bereits alle Herzen für ſich 
gewonnen, und es iſt in der That unmöglich, in fo 
zarter Jugend mehr Würde und Anſtand, mit Leut⸗ 
ſeligkeit verbunden, gat meer; er iſt von den edel⸗ 
ſten Geſinnungen beſeelt zund hegt die ſchoͤnſten Pläne 
zu Gunſten des Volkes, Über welches er zu herkſchen 
berufen iſt. 


— — — 


— 


Alexandrien, den 13. Februar. 

Wie es ſcheint, hat die Pforte wirklich Friedens⸗ 
abſichten, und ſie iſt es nun, welche zu einem Ab⸗ 
ſchluſſe treibt. Auf die Nachricht, > die Egypti⸗ 
ſchen Streitkräfte ſich zum Vorrücken anſchickten, 
wurde in Konſtantinopel ein Sardiniſches Frachtſchiff 
gennethet, um dem Vice⸗König die Depeſchen des 
Seriasker zu überbringen. Ihr Inhalt iſt: daß der 
Sultan, den Vorſtellungen und Bitten des Divand 
nachgebend, feine Einwilligung ertheilt habe, die Be⸗ 
gränzung des Gebiets, welche Syrien den Beſitzun⸗ 
gen Egyptens einverleibt, anzuerkennen; was die an⸗ 
deren Begehren anbetrifft, ſo thut der Sultan dem 
Mehemed Ali kund, daß ſie jetzt ſeine perſoͤnliche 
Aufmerkſamkeit und die der andern Mitglieder des 
Divans beſchaͤftigen, und daß er zu glauben berech⸗ 
tigt ſei, Seine Hoheit werde ſich ebenfalls bewogen 
fühlen, nachzugeben; demnach wäre das weitere Vor⸗ 
rücken Ibrahims ohne Zweck, ja es waͤre dringend, 
ſeinen Jug aufzuhalten, da ſeine Gegenwart, zu Un⸗ 
ordnungen in der Hauptſtadt den Vorwand gebend, 
die Frucht ihrer Anſtrengungen zu ſeinen Gunſten zu 
Nichte machen würde, Anftrengungen, welche den 
Frieden herſtellen wurden, — Herrn Baghos iſt zu 
gleicher Zeit ein Schreiben überreicht worden, um ihn 
zu bitten, dieſe Forderungen bei dem Paſcha geltend 
zu machen. — Derſelbe Courier des Divaus war 
auch Ueberbringer von Depeſchen des Franzoͤſiſchen 
Geſandten an den Franzoͤſiſchen Conſul. Sie lautes 
ten vermuthlich in demſelben Sinne. — Um die Cor⸗ 
reſpondenz des Seriasker, von der ich geſprochen, ganz 
zu verſtehen, muß in Erinnerung gebracht werden, 
daß trotz der vielbeſprochenen Reformen die alte Orien⸗ 
taliſche Etikette nicht um ein Haar breit geſchmaͤlert 
worden. Bei den Unterhandlungen ſpielt Mehemed 
Ali die Rolle des Untergebenen, um Gnade Flehen⸗ 
den, waͤhrend er in der That Sieger und Tonange⸗ 
ber iſt. Deshalb ſprechen die Mitglieder des Divans 
von Bitten, Begehren, Sollicitationen, als ob ihr 
Hert, der nicht im Stande war, durch ſeine Macht 
ſeine Reſidenz zu beſchuͤtzen, noch im vollen Glanze 
ſeiner Hoheit waͤre. — Man glaubt uͤbrigens an den 
baldigen Friedensabſchluß. — Egypten wird nun auch 
eine affpiehe Zeitung bekommen. Fr Camille Turle 
iſt zu diefem Zwecke eigends vom Paſcha aus Paris 
verſchrieben worden; man iſt mit der Druckerei be⸗ 
ſchaͤftigt, und ſobald fie im gehörigen Stande iſt, 
wird das neue Blatt erſcheinen. 

Vermiſchte Nachrichten. ; 

Königsberg, 12. März, Die Influenza (Grippe) 
hat ſich in den letzten zwei Wochen in Littchauen vor⸗ 
breitet und zeigt ſich ſeit einigen Tagen auch in unſ⸗ 
rer Stadt. Dieſe Krankheit, welche keine Gefahr 
für das Leben bringt, verbreitet ſich ſchnell, und es 
waren z. B. in Memel über 600 Perſonen und in 
mancher Familie mehr denn fünf Perſonen ergriffen. 
Was die dußere Erſcheinung und die Symptome an⸗ 


betrifft, unter denen dieſe Krankheit auftritt, ſo ge⸗ 
hören ſie wohl alle zu denen, die auch fonft bei Ras 
tarrhal⸗Fievern vorkommen. Eine bedeutende Mat⸗ 
tigteit bei den hohen Graden dieſer Krankheit iſt allein 
wahrgenommen worden, was bei den gewoͤhnlichen 
Katarrhal⸗Fiebern nicht in dem Grade bemerkt wird. 
Die geringeren Grade dieſer epidemiſchen Krankheit 
erzeugen gelindes Fieber, welches durch Froͤſteln und 
geringe Hitze, Gliederſchmerzen, Eingenommenheit 
des Kopfes, gelinden Schnupfen und wenig Huſten 
ſich zeigt, und halten nur wenige Tage den Erkrank⸗ 
ten im Bette. Die bedeutenden Grade der Rus 
erzeugen ſtarken Kopfſchmerz, die Augen find geroͤthet, 
thraͤnen und ſind gegen Licht empfindlich. Der Hu⸗ 
ſten iſt quaͤlend, beſonders anfangs, wo er trocken iſt, 
der Schuupfen iſt ſtark; die Gliederſchmerzen ſind, 
beſonders in den erſten Tagen, ſehr ſtark; das Fieber 
iſt bedeutend; bei jungen Leuten und Kindern zeigen 
ſich nicht ſelten Delirien; der Urin geht ſparſam ab 
und die Ausleerungen bleiben zuruck. Appetit fehlt 
bei allen Kranken, ſelbſt iu den leichten Fallen. In 
den milderen Graden tritt am dritten Tage ein be⸗ 
deutender Nachlaß des Fiebers und Schweiß ein. 
Der Huſten wird feucht, Kopf⸗ und Gliederſchmer⸗ 
zen vermindern ſich ſchnell und in einigen Tagen iſt 
die Reconvalescenz fo vorgeſchritten, daß der Patient 
zu ſeinen Geſchaͤften zuruͤckkehren kann. Ju den be⸗ 
deutenderen Fällen dauern die Zufaͤlle, aber bei vers 
mindertem Fieber, bis zum ſiebenten. hoͤchſtens neun⸗ 
ten Tage und dann erfolgt die Geneſung langſamer. 
Bisher iſt noch kein Fall bekannt geworden, daß die 
Krankheit laͤnger gedauert, oder einen uͤblen Ausgang 
gehabt hätte, Der Charakter der Krankheit iſt rein 
katarrhaliſch, ohne gaſtriſche Complication. Eben fo 
wenig ſind wirkliche Entzuͤndungsfaͤlle als Folge der 
Krankheit bemerkt. Es werden keine Blut⸗Entzie⸗ 
hungen, ſelbſt nicht durch Blutigel, nöthig. Das Vers 
fahren war gelind antiphlogiſtiſch und diaphoretiſch. 
Ableitende Mittel werden bisweilen angewendet, wenn 
der Kopfſchmerz heftig war, ſo wie in den Fällen, 
wo mit dem Fieber Delirien verbunden waren. Bei 
Kindern nahm der Huſten in einigen Faͤllen einen 
dem Croup ſehr aͤhnlichen Ton an, und in dieſen 
Fllen wurden auch Sinapismen auf die Luftroͤhre 
oder die Bruſt mit Nutzen angewendet. Wenn durch 
die gegen das Fieber augewandten Mittel nech keine 
hinreichende Lelbeseroͤffnung erfolgte, fo wurden na 
dem zweiten und dritten Tage gelinde Ausleerungs⸗ 
mittel mit Erleichterung gegetzen. z 
Koblenz, 18. März. Geſtern begannen die Eil⸗ 
jachten der Hru. Steinebach und Leroy ihre Fahrten 
zwiſchen Koblenz un Trier. Jeden Sonntag und 
Mittwoch geht eine Jacht von hier ab. Die geſtrige 
Fahrt wurde von einem neuerbauten und fuͤr die Mo⸗ 
ſelſchifffahrt eigends eingerichteten Schiffe angetreten. 
Die Umernehmung der Hrn. Steinebach und Leroy 
verdient die hoͤchſte Anerkennung, da ſie fuͤr die Han⸗ 


delsverbindungen fo wichtig iſt, und das noch wenig 


befahrene Moſelthal in beſtaͤndige Verbindung mit 
den groͤßern Rheinſtaͤdten bringt. Zugleich bietet das 
Moſelufer fo herrliche Particen, daß gewiß Viele die 
Gelegenheit dieſer trefflich eingerichteten Jachten be⸗ 
nutzen werden, um einen ſo ſchoͤnen Theil des Va⸗ 
terlandes genauer kennen zu lernen. 


Bekanntmachung. , 
Da die Dienſtzeit unſers Bürgermeiſters im Lauf die⸗ 
ſes Jahres ablaͤuft, ſo werden mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
febene, qualiftzirte Subjekte aufgefordert, ſich in Zeit von 
4 Wochen in portofreien Briefen bei uns zu melden. 
Gartz, den 19ten März 1833. 
Die Stadtverordneten-Verſammlung. 


Bekanntmachung. 77 

Die Inſtandſetzung der Bollwerke auf der Koͤniglichen 

olz⸗Ablage bei Alt⸗Damm, zu welcher, außer dem 55 
eine Summe von 200 Thlr. 13 far. 3 pf. veranſchlagt 
iſt, ſoll dem Mindeſtfordernden zur Ausfuhrung überlafs 
fen werden. Es ift hierzu ein Termin auf Montag den 
iften April d. 2 Vormittags von 10 bis 12 Uhr, im 
Forſt⸗Caſſen⸗Lokale zu Alt-Damm augeſetzt, zu welchem 
geeignete! i werden. 

ls, den 18ten März 1833. ; 3 
ge Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Richter. 


— Utterariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Bei F. H. Morin (gr. Domſtraße No. 797, im 
lokale): . 
Won. A ewe sigen Eigenſchaften eines tüchtigen 
Schulen oder erſten Ortsvorſtehers. Geh. 4 fort. 
Da ich mich 5 7 57 8 im Beſitze der 
von mir früher in Kommi ion gehabten l 
Sammlung 72 nützlicher Mittel 
befinde, fo mache ich dies bierdürch mit dem Bemerken 
bekannt, daß ee 10 K : 


pr. Exempl. bei mir zu haben ſind. 
f des f a . 5 N 
Aten d. fruͤh ſchlief meine liebe Frau, meine gute 
dll geb. Henning, an den Folgen der Entbindung 
und zugekommener Erkältung in ihrem 2öften Lebenss 
ahte und im erſten unſerer Ehe, ſanft zu einem beſſern 
Leben ein. Alle Bekannte würdigen gewiß meinen und 
der Verblichenen Gefahmilter er 
Neuwarp, deu töten März * S welt 


7 A EN 
Subhaftatongs Patent. 

Das bierfelbft im Marktbezirk sub No. 107 e 
den Polbeibienet. ee Ar 15 
3 us nebit Zubehör, gerichtlich tar lr. 
= 1525 foll im Wege der nothwendigen Sudhaſtation 


in termine f 18554 
den gtſten Mai d. J., Jab 
in unſerm Geſchäfte⸗Lokale öffentlich an den Meiftbietene 
den vertauft DENN aten Min 1833 
a Preuß. Land- und Stadtgericht. 


— 


F. Frieſe. 


Auktionen. 


Auktions-Bekanntmachung. 

Es werden 16 ganze und 6 halbe Tonnen Thran und 
4 Tonnen Berger 42 „10 für Rechnung der Aſſuradeurs 
in der Speicherſtraße No. 66 am fen März d. J., 
Nachmittags 2) Uhr, öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, wozu wir die Kaͤufer hierdurch einladen. 

Stettin, den 20ſten Marz 1833. ; 

Königl. Preuß. See⸗ und Handelsgericht. 


Donnerſtag den 28ſten März c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen im Königlichen Stadtgerichte: Silber, Uhren, 
Kupfer, Meſſing, birkene Meubles, wobei: Sopha, Se⸗ 
cretaire, ER „Komoden, Spinde aller Art, ferner: 
Kleidungsſtuͤcke, Leinenzeug, Betten, ingleichen Haus⸗ 
und Kücyengerkth öffentlich verfteigert 777 

eislet. 


Auktion. 

Freitag den 29ſten März c., Vormittags 9 Übe, I 

in der breiten Staße No. 366: mehrere Meubles, Zinn, 
etten, ferner Sielenzeug, 4 neue Rader, Ketten, eine 

Waageſchaale mit Gewichten, ingleichen =. und 

Kuͤchengeraͤth oͤffentlich verſteigert werden. eislet. 


Sonnabend den 30ſten Maͤrz e., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen in der großen Odexſtraße No. 13: Fayance, Glas, 
mehrere Mobilien, als: Spinde, Comtoir⸗Pulte, Kaſten, 
ferner alte Fenftern, Haͤngelampen, ingleichen Haus⸗ 
und Kuͤchengeraͤth öffentlich verſteigert re 

eisler, 


Getreide-Verkauf. ; 

Am aten April c., Vormittags 11 Uhr, follen in unſerm 
Geſchaͤftszimmer 169 Scheffel ö Metzen Gerſte öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft 
werden. Die Verkaufs-Bedingungen find zu — Zeit 
hier einzuſehen, und kann das Getreide auf Verlangen 
der Käufer zu Waſſer nach Stettin, und zu Lande nach 
Treptow a. R., Colberg, Naugard und Gollnow unent⸗ 
geldlich verfahren werden. 

Cammin, dem 23ſten März 1833. 

oͤnigl. Domainen⸗Intendantur-Amt. 


Der Mobiliar = Nachlaß der verſtorbenen Wittwe des 
Brauers Bläſing, beſtehend in Silbergeſchirr, Kupfer, 
Meubles und Hausgeräth, Kleidungsstücken und einigem 
Vieh, ſoll am 23ſten April c., Vormittags um 
9 Uhr, in dem in der großen Marktſtraße hieſelbſt aub 
No. 180 belegenen Haufe, durch den Herrn Gerichts⸗ 
Secretair Liſt öffentlich an den Meistbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Pyritz, den läten März 1833. 

ö Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
ae d 

Im Koͤnigl. Ziegenorter Forſt ſoll Eichen, Buchen und 
Kiefern Kloben⸗Breunholz und Kiefern Huis ſo 
wie Kiefern Bauholz von allen Dimenfionen öffentlich 
meiftbietend verkauft werden. Der Termin dazu iſt auf 
den 12ten April d. J., Vormitags von 10 bis 19 
Über, im biefigen For 1 255 angefegt, welches hiermit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Ziegenort, den 20ſten Marz 1833. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Sonnenberg. 


u e 


Im Koͤnigl. Falkenwalder Forſt⸗Reviere ſoll Kiefern 
Kloben⸗ und Knüppels Brennholz, ſo wie Kiefern Bau⸗ 
holz in allen Dimenſionen d entlich meiſtbietend verkauft 
und die Licitation am 1 tren April c., Vormittags 10 bis 
12 Uhr, im hieſigen Forſthauſe abgehalten werden. 
Falkenwalde, den 2iften März 1833. 
Der Koͤnigl. Oberförfter v. Boehn. 
Auftiom über Leder. . 
| ung der Bormundfihaftss Deputation des 
Koͤniglichen Stadtgerichts, fellen Mittwoch den Iten 
April c., Nachmittags 2 Uhr, in der großen Oderſtraße 


0. 68: 
circa 12 Ctr. Sohlleder, 24 Ctr. Kalb⸗ und Schaaf⸗ 


Leder, 74 Paar Vorſchuhe, 27 Paar Schaͤfte 110 Paar 
Sohlen, 1 Ctr. Laderabgang, ingleichen 20 Schock 


Spohn, a 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung oͤffent⸗ 
lich verſteigert werden. 
Stettin, den 20ſten März 1833. Reisler. 
Verkäufe beweglicher Sachen. 
Gutes trockenes und ungeſloͤßtes Zfuͤßiges 


Auf Verfü 


büchen Klobenholz pr. Klft. 54 Thlr., auch etwas zu 53 Thl. 
buͤchen Knüppelholz⸗ = 44 = 

eichen Klobenhoz᷑⸗ * 44 auch etwas zu 43 Thl. 
elſen K lobenhozꝑ -- 43 

birken Klobenholz s = 44 

dirken Knüppelholz⸗ = 3 * 

elſen Knuppelhol)zj⸗⸗ 3 ® 


fihten Klobenholz ⸗ = 3 P 1 
iſt fortwährend auf meinen olhhoͤfen hier in der Stadt 
und auf der Unterwick zu kaufen. 
Chriſt. Ernſt Juppert, 
neben dem Eifen⸗Magazine No. 1173. 


Rigaer und Petersburger Hanf u. Flachs, Pernauer, 
Rigaer, Windauer, Libauer und Königsberger Saͤe⸗Lein⸗ 
ſaamen zu billigem Preiſe bei uguſt Wolff. 


Aufs Neue mit allen Sorten Chocolade aus der 
Fabrik des Herren J. P. Gross in Berlin ver- 
sehen, zeige ich meinen geebrten Geschäftsfreun- 
den ergebenst an, dass ich, anstatt des bisherigen 
Rabatts von einem Pfunde auf sechse, — bei un- 
veränderter Beschaffenheit dieses ausgezeichneten 
Fabrikats, von jetzt ab, auf fünf Pfund das sechste 
als Rabatt vergütige. C. A. Schmidt, 

Königsstasse No. 180. 


Das Meubles Maga in 
des Königl. Hoflieferanten Heinrich Lindemann 
in Beklin, unter den Linden 18 
empfiehlt einen bedeutenden Vorrath ſchöner Mahagoni⸗ 
Meubles zu feſten Preiſen. 
Gardinen-Frangen und Mouſſeline, 
uns in glatt, weiß⸗ und bunt ⸗ quarirt und geſtreift, 2 
bie & breit, verkaufen wir in größter Auswahl und ſehr 
reeller Waare zu den. billigſten Preiſen. Desgleichen 
empfehlen wir ſehr ſchoͤne weiße gemuſterte und Lamel, 
Kleider und 3 e, glatten Bastard, Cambric, 
Mull, Linon, ſchoniſchen Batiſt, Gase, Sanspeine, Bett⸗ 
decken, glatten und gemuſterten Piqus, nebſt mehreren 
andern feinen, weißen, baumwollenen Zeugen zu Außerft 
billigen Preiſen. F. Meier omp., 
breite Straße No. 413. 


tees e eee 
Die neueſten Stickereien, 

Is: Taillenkragen in Tüll, Linon uud Baſtard, 
ſellerinen, Kragen in Tüll, Linon, Baſtard und: 
atiſt, geſtickte Unterbindkragen in. aſtard, & 
auben, Einfäge, getidte Mullsu, Daflarles 
riche, Taſchentücher, durchzogene und tame 2 
bonrirte Tüllſteiche, Blonden-Schleier und : 
Tücher, geſtickte Haubenbänder und Schleifen, 
Kinderhaͤubchen und Kinderfragen aller Art, 2 
0 wie mehrere andere dahin gehoͤrige Artikel, empfeh⸗ £ 
en wir in bedeutend großer Auswahl zu 2 billigen & 

omp., 


Preiſen. J. Straße No. 413. 


F. Meier & 
ee 
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Unser Tüll- und Spitzen-Lager ist wieder? 
* aufs beste sortirt; zugleich erhielten wir eine 2 
: sehr schöne, Auswahl von echten Blonden, Blon- 2 
* denhauben, Blondenkragen u. Blondenbouquetts, 2 
I welche wir zu den billigsten Preisen empfehlen. 2 
et Meier & Comp., breite Strasse W413. 5 


* „* et „„ 


von C. W. Fromm, 
M 100, — A 7 
empfing glatte Glanz⸗Strohhüte in 
den neueſten Pariſer Formen und ausgezeichnet ſchoͤner 
Waare, diesjährige Frühlings und Sommers Hüte in 
Gros de Naples, fagonnirten Seidenzeugen, weißem 
und couleurten Baſtard; Kinders Hüte von Glanzſtroh, 
Gros de Naples, Marcelline, weißen und couleurten 
Baſtard; echte Blondenz und Tüll⸗Bonnets, Neglige⸗ 
und Teer Hauben, Mamillen von Tüll, geſtickte Tüll⸗ 
und Linonkragen, Parifer Fraiſen; eine ſehr große Aus⸗ 
wahl der neueſten Flor⸗ Atlas und Gros de Tour- 
Bänder, grüne und weiße Flerſchleier U. dal. m. 
Stroh⸗Hüte werden daſelbſt billig und ſchoͤn gewaſchen, 


nach den neueſten Formen verſchnitten und garnirt. 


Zweckmaͤßige Zahnbürſten, 
verſchiedene Arten, jo wie don den neuen 3 ahnſtochern 
ſind zu jeder Zeit wieder bei mir zu haben. 


M. Seligman, prakt. Zahnarzt hier. 


Neuen Rigaer Sa⸗Leinſaamen, Hanf, Segeltuch und 
Matten, neuen Holländifchen, Schottiſchen, Berger und 
Drontheimer Fett Hering, Berger, Sommer und neuen 
großen Berger Seine billigſt bei 

z Carl Brüffing, gr. Domſtraße No. 676. 
üße Halleſche Pflaumen, befte ſchleſiſche Hirſe, vers 
ſteuert 2 unverſt., auch ſchleſiſche weiße Koch⸗ Bohnen 
offerire bei Patheien und einzeln, letztere die Metze nur 

zu 8 for. Chr. Gottſchalck, Küterſtraße o. . 
Koch⸗Etbſen bei G. F. Gretſohann. Bi 
Rothen und weißen Kleeſaamen, Thimothee 

Lucernſaamen, Ri ger Leinſaat von 1831, Malz, 
Roggen, Gerſte, Hafer, Futter⸗ und Koch⸗Erbſen, Broms 
berger Roggen⸗ und Weitzen⸗Kleye, verſchiedene, orten 
graue Leinewand, Sack⸗Zwillich, neue Säcke aller Art 

billigſt bei Carl Piper, Frauenſtraße No. 94. 

Ein mahagon' Flügel ⸗ Pianoforte ſichet wegen Mangel 
an Naum zum Verkauf Kubſtraße No. 290 eine Tr. hoch. 
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Verpachtung. 


Wieſen⸗ Verpachtung. 5 
Die drei zum Canteniusſchen Legat gehörigen Wieſen, 
wovon die erſte im Vorbruch nahe am Blockhauſe von 
der Stadt zu, im Aten Schlage von Damm und im Iten 
Schlage vom Reglitz Strom, groß 8 M. Morgen 36 
AR.; die zweite am Reglit⸗Strom, im iſten Schlage, 
groß 8 M. Morgen; die dritte im großen Steinkruch, 
im iſten Schlage am Reglitz⸗Strom, groß 3 M. Morg. 
121 QR., belegen, ſollen anderweitig auf 3 Jahre ver⸗ 
achtet werden, und iſt dazu ein Termin auf den ten. 
Ari e., Vormittags 11 Uhr, in der Magiſtrate⸗Regiſtra⸗ 
tur angeſetzt. Stettin, den 23ſten Maͤrz 1833. 
Collatores des Cantenius ſchen Legats. 


Vermiet hungen, 


Auf 1 dieſes Jahres iſt die zweite Etage des 
in der Schulzenſtraße sub No. 174 belegenen Hauſes zu 
vermiethen, beſtehend in einem Saale, 8 Stuben, heller 
Küche, Holzgelaß u. ſ. w. — jedoch ohne Pferdeſtall und 
Wagengelaß. 

Eine Stube mit oder ohne Meubles iſt ſofort an einen 
ruhigen Miether zu überlaſſen: Bauſtraße No. 547, Par⸗ 
terre No. 2. ; 

In meinem Haufe, Laſtadie No. 83, dem Packhofe 
gegenüber, iſt in der 2ten Etage ein Logis, beſtehend aus 
Stuben, E 8 und heller Küche zum Aften 

vermiethen. N 
Sn auch eine Stube nebſt Kabinet in derfelben 
Etage zu vermiethen, welche gleich bezogen werden kann. 

Eine Sommer = Wohnung ift zu vermiethen, bei der 
Wittwe Seydell auf Bleichholm. 

In Grabow auf dem Schloßberge No. 10 ſteht eine 
geräumige Sommer- Wohnung zu vermierben. 

Große Oderſtraße No. 02 ſind zwei Waaren-Keller zu 
vermiethen. > N 

Eine Wieſe, zum Hauſe große Oderſtraße No. 69 ges 
börig, iſt zu vermiechen. Das Nähere daſelbſt. Er 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Ein junges Mädchen von guter Herkunft, in allen 
weiblichen n beſonders in der Fertigung des 
neueſten 1 . erfahren, welches auch der Hausfrau 
in der Wirihſchaft zur Hand gehen kann, ſucht ein bal⸗ 
diges Unterkommen. 5 Nachricht wird Fuhrſtraße 
No. 840 eine Treppe hoch ertheilt. ie 

Ein Laufburſche von 10 bis 18 Fahren findet ein gutes 
— pen be W. Menimer am Bollwerk, 

Auf ein laͤndliches Gründffück in der Nähe Stettins 
werden, gegen pupillariſche Sicherheit, 1000 Thlr. anzu⸗ 
leihen 495 Das Nähere bei L. Primo in Stettin, 
Juhrſtraße No. 642, | 

Untetzeichneter empfiehlt ſich, insbeſondere den Herren 

nühlen⸗ und Roßwerksbeſizern, mit Anfertigung neuer 

egoſſener und abgedrehter Walen zum Quetſchen des 

Belſdemens, und verkauft ſolche fertig pr. Ctux. zu 12 

4 2 5 auch mit ne 1 En abzudrehen⸗ 
egenſtaͤnden. C'ů L. Jähne, 

. Wollſtraße No. 219 in Landsberg a. W. 
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Eine in guten Ruf und Nahrung ſtebende Materials 
Handlung wird auf mehrere Jahre zu pachten gefucht, und 
nimmt Adreſſen unter I. KR. der Kaufmann Herr A. 
Zaſtrow in Stargard an. 

Es ſucht Jemand ein Haus in baulichem Zuſtande in 
einer lebhaften Gegend der Stadt. Das Nähere in der 
Zeitungs⸗Expedition. 

ä Betannrmadung. 

Einem bochverehrten Publikum empfiehlt ſich mit Ans 
fertigung chirurgiſcher Inſtrumente und Bandagen, fo 
wie auch mit allen in das Fach eines Meſſerſchmidte 
ſchlagenden Arbeiten. Leske, 

0 approbirter chirurgiſcher Inſtrumentenmacher 
u. Bandagiſt, Altböderberg No. 887. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen in Swinemünde am 22. Marz: 
Fr. Lemm, Biene, v. Rügenwalde m. Saat. 
Am 24. Marz: . 
J. Brandhoff, Hoffnung, v. Rügenwalde m. Saamen. 
Abgegangen am 21. Maͤrz: 
C. W. Berg, Albertine, n. Vordeaur m. Holz. 


M. G. Vogel, Carl August, n. Copenhagen m. Hol 
C. D. Schultz, Francisca, n. Carlskrone m. dito. 
W. F. Puſt, Adler, n. England m. Nappkuchen. 


Am 23. Mar: 

F: Ehmcke, Clara, n. Amſterdam m. Getreide. 

n . Bleckert, Emilie, n. Liverpool m. Holz. 

„J, Bödow, Charlotte Dorothea, n. Bergen m, Getreide. 

G. Lenz, Mofalie, n. Reusburg m. Holz. 

. Krüger, Baſtey, n. Bordeaux m. Holz und Zink. 
Am 24. Maͤrz: * 

F. D, Naupert, junge Friedrich, n. Copenh. m. Holz. 
arl Schultz, Leopoldine, n. Flensburg m. Holz. 
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Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 
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Eins 

Bentın, am 25. März 1883. es IBefe. Geld 
Staats-Schuldscheinne 4 957 957 
Preuss. Eugl. Anleihe v. 1818 . 5 104 r 

- 1 . 18 1 5104 103 

2 © - v. 1800 „ 1 1 | 944] — 
Prämien-Scheine d. Seehandl. .. 1 — 544: 837 
Kurmärk. 9 m. lauf. Coup, 148 
Neumärk; Int,-Scheine - do. 1 
Berliner Stadt- Obligationen 4851 — 
Königsberger do. * ern 
Elbinger de. * * — — 
Danziger do. in Th. — 3 Er 
ange won a.) 4198 — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 4 — 1100 
Ostpreussische do. 490 — 
Pommersche do. 4105 — 
Kur- u. Neumärkische do. 41051“ — 
Schlesische do. 4 100 — 
nückst. Coup. d. Kur- u. Neumarkl— 62 | — 
‘Zinsscheine d. Kur- u. Nenmark. 1 — 63 ! — 
Holländ. vollw. Ducaten — lis? — 

Neue do. Wen; — 40 (— 
Feiedriebsd’or ++ ++ ++ .... — 133 13 
Dit wehte r „„ — 34 44 


